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Sanierung  //  Quartier

Quartier

Zur zweiten Chance
Aus, in und auf der ehemaligen Kartonfabrik in Deisswil entsteht  
ein neues Vorzeigequartier. Zwei neue Geschosse werden in  
Holzrahmenbauweise aufgestockt und zu Wohnungen ausgebaut.

liegenden Geschosse möglichst we-
nig zu belasten, entsteht die Kon-
struktion in Holzrahmenbauweise – 
und orientiert sich im Hinblick auf 
Brandschutzthemen und Erdbeben-
sicherheit an den Vorgaben des Un-
terbaus.

Dieser – ein Massivbau aus Stahl-
beton, Mauerwerk und Stahl  – er-
streckt sich über 190 m, aufgeglie-
dert in zwei sich überschneidende 
Gebäudeteile mit 140 m bzw. 70 m.

Bei gut 7  m Geschosshöhe pro 
Stockwerk liegt die oberste Geschoss-
decke der dreigeschossigen Bestands-
bauten rund 22  m über dem Erd- 
boden. Die Aufstockung muss da-
her entsprechende Windlasten be-
rücksichtigen und zudem REI 60 
entsprechen. Zwei in Holzbauwei-
se eingezogene neue Treppenhäuser 
müssen gekapselt ausgeführt wer-
den. Und weil unter dem Dach auch 
die Lüftungstechnik untergebracht ist 
und die Leitungen mehrere Brandab-
schnitte queren, sind hier 30 Minuten 
Feuerwiderstand erforderlich.

Aufgrund des unterschiedlichen 
Schwingungsverhaltens von Massiv- 
und Holzbauten respektive des stei-
fen Unterbaus wurden im Hinblick 
auf die Erdbebensicherheit zudem 
höhere Belastungen für den Holz-
bau angesetzt. 

Die neuen Geschosse werden da-
her in Schottenbauweise errichtet, 
wobei der Großteil der Wände tra-
gend ausgeführt wird, während die 
Decken und das Dach in Form von 
Hohlkastenelementen quer dazu ge-
spannt werden. Zur Gebäudeausstei-
fung werden die Wände beidseitig be-
plankt und als Scheiben ausgebildet.

Das unregelmäßige Layout des Be-
stands resultiert darüber hinaus in ei-
nem ebenso komplizierten Grundriss 
der in den oberen Geschossen ange-
siedelten 133 Wohnungen. 

„Der Wiederholungseffekt der auf-
gestockten Elemente ist somit sehr 
begrenzt“, bedauert Niklas Stuber, 
Geschäftsleiter des Holzbauunter-
nehmens Stuberholz, das mit der 
Ausführung der zweigeschossigen 
Aufstockung betraut ist. „Wir haben 
die Aufstockung demnach so rea-
lisiert, als ob wir am Boden bauen 
würden.“

▸▸ Im August 2018 
begann der 

Aus- und Umbau 
des Quartiers, in 

dem bis 2021 rund 
25 000 m² 

Gewerbefläche 
sowie ins- 

gesamt 170 Miet- 
wohnungen 

entstehen sollen

▸▸ Die Untersicht 
des Balkons  

ist in Sichtholz-
qualität  

ausgeführt

Zweischalige Wände für den 
Schallschutz

Ein Teil der in Holzrahmenbauweise 
realisierten Außenfassaden für das 
Bauvorhaben wird verputzt. Andere 
Partien erhalten eine Schalung aus 
20 mm Holzlatten auf 40 mm Hin-
terlüftungslattung. 

Im vierten Geschoss des Projek-
tes befindet sich hinter dieser Hülle 
eine 240 mm dicke Holzrahmenkon-
struktion, die sich aus im Abstand 
von 62,5  cm aneinandergereihten 
Riegeln, einer Dämmschicht dazwi-
schen und 40  mm Weichfaserplat-
ten als äußere Bekleidung zusam-
mensetzt. Auf der Innenseite werden 
die Rahmen zur Aussteifung und als 
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Dampfdiffusionssperre mit 18  mm 
OSB-Platten beplankt und zusätz-
lich mit 12,5  mm Gipsfaserplatten 
bekleidet. 

„Für die Dämmung haben wir zu-
dem ein Produkt gewählt, das ei-
nen Schmelzpunkt über 1000 Grad 
hat, um den Brandschutzanforderun-
gen zu genügen“, informiert Pascal 
Schweizer, der für das Projekt zu-
ständige Projektleiter bei Stuberholz.

Ebenfalls aus brandschutztech-
nischen Gründen ersetzen 15  mm 
Gipsfaserplatten die Weichfaserplat-
ten im fünften Obergeschoss. Und 
um angesichts der damit einherge-
henden vergleichsweise geringeren 
Dämmwirkung die für alle Wand-
konstruktionen angesetzten U-Werte 

eder verdient eine zweite Chance. 
Das gilt auch für die ehemalige 
Kartonfabrik auf dem Areal  
Deisswil bei Bern. Das 1876 ge-

gründete Unternehmen schrieb lange 
Jahre stattliche Gewinne, bevor 
schlechtere Marktbedingungen 2010 
zur Stilllegung des Betriebs führten.

Seit der Umfirmierung in die Ber-
na Industrie- und Dienstleistungs-
park AG (kurz Bernapark) geht es 
nun wieder steil bergauf: Im August 
2018 begann der Aus- und Umbau 
des Quartiers, in dem bis 2021 rund  
25 000 m² Gewerbefläche sowie ins-
gesamt 170 Mietwohnungen entste-
hen sollen. Geplant sind hier 40 Woh-
nungen/Lofts im Industrie-Chic, 46 

kleine  Studios sowie 87  Etagen- 
und Maisonette-Wohnungen (Dach-
aufstockungen). Die kleinsten Woh-
nungen davon umfassen 1,5 Zimmer, 
die größten bis zu 5,5. Damit ist der 
Bernapark auf dem besten Weg zu 
einem modernen Vorzeigequartier, 
das Arbeiten und Wohnen, Bildung 
und Freizeit, Kultur und Innovati-
on gleichberechtigt nebeneinander 
agieren lässt.

Aufstockung mit 190 m Länge in 
Holzbauweise

Eine große Rolle spielt dabei die 
zweigeschossige Aufstockung der 
Gebäude A und B. Um die darunter- 
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▴▴ Der Bernapark 
ist auf dem 
besten Weg zu 
einem Vorzei-
gequartier, das 
Arbeiten und 
Wohnen, Bildung 
und Freizeit 
gleichberechtigt 
nebeneinan- 
der agieren lässt
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von 0,15 W/(m²K) einzuhalten, kommen hier 300 mm dicke Holz-
ständer zum Einsatz.

Die Putzfassaden beider Geschosse sind identisch aufgebaut. 
Als Putzträger für die 8 mm Putzschicht dienen 60 mm Steinwoll-
dämmplatten. Dahinter befindet sich die eigentliche Holzrahmen-
konstruktion in Form von 200 mm Riegeln und ausgedämmten 
Gefachen. Außenseitig ist die Konstruktion mit Gipsfaserplatten 
bekleidet, rauminnenseitig mit 18 mm OSB-Platten und 12,5 mm 
Gipsfaserplatten.

Um die einzelnen Einheiten schalltechnisch zu entkoppeln, wer-
den die Wohnungstrennwände zweischalig ausgeführt. Die tra-
gende Basis bildet 200 mm Rahmenwerk, das zur Erzielung einer 
Brandwiderstandsdauer von 60  Minuten beidseitig mit 18  mm 
Gipsfaserplatten beplankt wird. Zur akustischen Optimierung die-
nen beidseitig frei stehend davorgesetzte 85 mm dicke Vorsatz-
schalen aus Metallständerwerk mit einer Beplankung aus 12,5 mm 
Gipskartonplatten.

Die nichttragenden Innenwände basieren auf 100  mm Holz-
ständerwerk mit 15 mm Gipskartonplatten als Beplankung, bei 
den tragenden Innenwänden kommt 140  mm Holzständerwerk 
zum Einsatz.

Konstruktion: Hohlkastenelemente als Decken und Dach

Die Decken werden als Hohlkastensystem mit 280 mm hohen Rip-
pen aus Brettschichtholz ausgeführt. Je nach Spannweite variiert 
die Breite der Rippen zwischen 60 und 180 mm. Auf der Obersei-
te erhalten die Rippen eine Beplankung aus 22 mm OSB-Platten 
und werden im Anschluss mit einem 130 mm dicken Bodenaufbau 
vervollständigt. Unten erhält die Konstruktion eine Bekleidung aus 
27 mm Dreischichtplatten.

„Vom Prinzip her funktioniert dieses Konzept ein wenig wie 
ein klassischer Stahlträger, der oben und unten viel Material auf-
weist, während in der Mitte an Material gespart wird“, erzählt Ar-
min Schawalder, stellvertretender Berner Büroleiter der mit der 
Tragwerksplanung des Projekts betrauten Timbatec Holzbauinge-
nieure Schweiz AG.

Die Hohlräume der Kästen sind mit 100 mm Kalksplitt befüllt, 
um das Schwingungsverhalten sowie den Schallschutz zu optimie-
ren. Zur weiteren Verbesserung der Akustik dient eine 50 mm dicke 
Dämmschicht. Ein klassischer Bodenaufbau ergänzt das Deckensys-
tem oben. Unterseitig wird dieses aus Brandschutzgründen noch-
mals mit 18 mm Gipsfaserplatten beplankt. Die Untersicht bilden 
schließlich an C-Profilen abgehängte Gipskartondecken, in denen 
Deckenleuchten installiert sind.

Das Dach wird ebenfalls in Form einer ausgedämmten Rippen-
decke ausgeführt, wobei die untere Platte als statisch wirksame 
Fläche angesetzt ist. Oben schließt die 300 mm dicke Rippenkonst-
ruktion mit 16 mm Weichfaserplatten ab, gefolgt von einem Dach- 
aufbau aus Dichtfolie, variabler Hinterlüftungslattung, 27 mm Drei-
schichtplatten, Flachdachabdichtung und Begrünung. Zum Raum-
inneren schließt die Decke mit an Schwingbügeln abgehängten 
Gipskartonplatten sowie 18 mm OSB-Platten als Beplankung ab.

Der Plan ist, dass Ende nächsten Jahres dann auch die Bauarbei-
ten der neuen Dachgeschosse abgeschlossen werden sollen. Dann 
können die neuen Bewohner einziehen – und den Erfolg der zwei-
ten Chance des Bernaparks besiegeln.

� Christine Ryll, München ▪
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mikado: Herr Stuber, auf welche Weise 
haben Sie von dem Projekt erfahren?
Niklas Stuber: Wir wurden unver-
bindlich zur Begehung des Bestands 
eingeladen und haben dort zusam-
men mit mehreren Bauunterneh-
mern die beste Vorgehensweise für 
die Aufstockung besprochen. Einige 
Zeit später hat Implenia angefragt, 
ob wir bei einem Angebot mit loka-
len Unternehmern mit dabei wären. 
Da haben wir nicht gezögert und zu-
gesagt. An einer Ausschreibung hät-
ten wir jedoch nicht teilgenommen.

Warum nicht?
Bei Dimensionen dieser Größenord-
nung braucht es den richtigen Ein-
stieg, sonst geht es, im Wettbewerb 
mit der direkten Konkurrenz nur um 
den Preis. In diesem Fall war der Bau-
herr aber sehr KMU-freundlich. Er 
hat eine regionale Lösung angestrebt, 
in der das lokale Gewerbe berück-
sichtigt wird. Das hat uns eine ex-
klusive Ausgangsposition verschafft.

Wie lange dauert das Bau-Projekt in 
Stettlen noch?
Wir haben jetzt etwa Halbzeit. Die 
Ursache liegt zum Teil in einem 
Brand, der auf der Baustelle ausge-
brochen ist. Entsprechend mussten 
diverse Bauteile wieder rückgebaut 
werden. Wir gehen davon aus, dass 
alles bis Ende des Jahres aufgerich-
tet sein wird.

Interview mit dem Holzbauunternehmer

Zusammen zum Erfolg
Ein so großes Projekt ist für ein Holzbauunternehmen 
kaum zu stemmen. Doch Stuberholz wagte es trotzdem. 
Niklas Stuber erzählt über die Herausforderungen.

Was ist die größte Herausforderung?
Die Größe des Projekts und das knap-
pe Zeitbudget. Wir sind rund 40 Leu-
te. Ein Projekt dieser Dimension ha-
ben wir noch nicht ausgeführt. Um 
zügig und hochwertig zu arbeiten, 
haben wir Teile des Projekts  – die 

Fertigung der Decken- und Dachele-
mente – daher an die Firma Renggli 
weitergegeben.

Wer koordiniert die Zusammenarbeit?
Wir haben die Verantwortung für 
die gesamte Planung gehabt. So gro-
ße Holzbauprojekte wie den Berna-
park kann kein Unternehmen in der 
Region Bern alleine aufbauen und 

produzieren. Die meisten Firmen be-
schäftigen zwischen 20 und 50 Leute. 
Damit sie solch ein riesiges Auftrags-
volumen bewältigen können, müssen 
sie zusammenarbeiten, sonst geht das 
nicht. Dazu braucht es wiederum je-
manden, der alles koordinieren muss 
und zudem die Logistik steuern kann. 
Und das waren in diesem Fall wir.

Welche Anforderungen gibt es hin-
sichtlich der Logistik?
Es geht um große Materialmengen, 
Produktionskapazitäten und just in 
time. Punkte wie das Platzverhältnis 
auf der Baustelle und die Auslastung 
der Kräne müssen geklärt werden, 
damit das Projekt zügig vorangeht. 
Um die Herausforderungen zu be-
wältigen, braucht es eine ausreichen-
de Planungskapazität und eine aus-
geklügelte Vorgangsstruktur. Hierzu 
arbeiten wir mit einem Transportun-
ternehmen zusammen, das viele Prit-
schen auf Lager hat und diese auch 
zwischenlagern kann. Die Ausfüh-
rungsqualität steuern wir, indem wir 
das Material für alle vorbestellt ha-
ben. Wir haben die 3D-Planung ge-
macht, Maschinendaten vorbereitet 
und die Arbeitsvorbereitung orga-
nisiert. Wir haben sämtliche Details 
geplant, den Transport, Trittschall, 
Aufhängepunkte am Kran, die Grö-
ße der Platten, die Position der Stö-
ße. Und auch während der Aufbau-
phase steuern wir das Projekt weiter. 
Es gibt Protokolle und Daten darüber, 
wie viele Pritschen produziert wur-
den und wo sie gelagert sind. Der 
Stand der Arbeiten wird mit Fotos 
dokumentiert und alles protokolliert, 
um das Projekt in hoher Qualität und 
termingerecht abzuschließen.� ▪

 „Der Stand der Arbeit wird  
mit Fotos dokumentiert.“
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◂◂ Niklas Stuber ist 
Geschäftsleiter 
des Holzbauunter-
nehmens 
Stuberholz, das 
mit der Aus-
führung der zwei- 
geschossigen 
Aufstockung be- 
traut istST
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◂◂ Die Aufbauten 
werden in 
Holzbauweise 
erstellt.  
Anschlüsse und 
Durchdrin- 
gungen mussten 
genau aus- 
geführt werden

▸▸ Die als 
Hohlkastensystem 

ausgeführten 
Decken sind an 

der Oberseite  
mit 22 mm OSB- 
Platten beplankt
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5. Obergeschoss

Abschottung gem.  
Brandschutzvorschriften  

(Steinwolle)

4. Obergeschoss

PROJEKT: 
Bernapark 
CH-3066 Stettlen ı www.bernapark.ch

BAUHERR: 
Berna Industrie- und Dienstleistungspark AG  
Bernstrasse 1 ı 3066 Stettlen

ARCHITEKTUR: 
GHZ Architekten AG 
CH-3011 Bern ı www.ghz-architekten.ch

TRAGWERKSPLANUNG: 
Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG 
CH-3012 Bern ı www.timbatec.com

BRANDSCHUTZPLANUNG: 
Amstein + Walthert 
CH-3001 Bern ı www.amstein-walthert.ch

GENERALUNTERNEHMER: 
Implenia Schweiz AG 
CH-5001 Aarau ı www.implenia.com

BAUMEISTERARBEITEN: 
Ramseier Bauunternehmung AG 
CH-3020 Bern ı www.ramseierag.ch

HOLZBAU: 
Stuberholz 
CH-3054 Schüpfen  
www.stuberholz.ch
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